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In Paris wurde der ehemalige Sanitätsgehilfe
Pierre Laborde als Komplice einer
Einbrecherbande verhaftet. Er hatte zwar nicht
selbst eingebrochen, sich aber an der
Vorbereitung mehrerer großer Einbrüche aktiv
beteiligt, indem er den einzelnen Bandenmitgliedern

vor Ausführung der Tat
Aufmunterungsspritzen gab.

In einer Deutschland-Reportage berichtet die

kanadische Zeitung <Standard>: «Die
Sitzbänke der deutschen Eisenbahnwagen, die in
den mageren Nachkriegsjahren für jeweils
vier Personen ausreichten, bieten jetzt nur
noch drei Leuten Platz. Man hat die Seitengänge

und Toilettentüren der Wagen
verbreitern müssen, nachdem sich gezeigt hatte,
daß zu viele Reisende in ihnen stecken blieben

und mit fremder Hilfe befreit werden
mußten.» Argus
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